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Die REGIONALEN sind ein strukturför-
derndes Format aus Nordrhein-West-
falen. Mit dem strategischen Ansatz 
werden freiwillige interkommunale Zu-
sammenschlüsse initiiert und die Um-
setzung innovativer und nachhaltiger 
Regionalentwicklung mittels struktur-
wirksamer Projekte ermöglicht. Die RE-
GIONALEN Bergisches RheinLand und
Südwestfalen feiern ab diesem Jahr
ihren Abschluss und präsentieren ihre 
Ergebnisse. Mit der Regionale 2025 
Projektschau Limmattal in der Schweiz,
die ebenfalls im Jahr 2025 ihr Präsen-
tationsjahr feiert, hat die REGIONALE 
auch internationale Verbreitung ge-
funden.

Das Präsentationsjahr nehmen wir zum 
Anlass, genauer auf die Regionen zu 
schauen sowie den Stand und die Ent-
wicklung des Formates aus verschie-
denen Perspektiven zu beleuchten.
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einer nordrhein-westfälischen Kommune 
stattfindet, ihre Erfahrungen und Er-
gebnisse. Abgeschlossen wird dieses
TRENDS-Heft  mit einem Gastbeitrag 
von Rainer Danielzyk, der ein ausge-
wiesener Experte auf dem Gebiet der
Regionalentwicklung ist und sich seit
den 2000er Jahren in unterschiedlich-
en Funktionen (u. a. als Institutsleiter
des ILS) mit dem Format REGIONALE 
intensiv auseinandersetzt.

Zunächst folgt zur Einführung in die
Thematik eine allgemeine Einleitung
zu den REGIONALEN, in der die Ziele, 
Prinzipien und Entwicklungen des For-
mates dargestellt werden.

Das Format REGIONALE wurde im Jahr 
1997 von der nordrhein-westfälischen 
Landesregierung beschlossen. Nachdem
die EXPO-Initiative OWL direkt vergeben
wurde, wurde die REGIONALE „Kultur-
und Naturräume in Nordrhein-West-
falen“ (MSKS NRW 1997: 250) für die 

Das ILS ist durch die wissenschaft liche 
Begleitforschung zu den REGIONALEN
bereits seit 2004 eng mit dem Format ver-
bunden. Diese Arbeit hat sich bis heute
fortgesetzt und ist neben der Tatsache,
dass mehrere REGIONALE-Regionen im
Jahr 2025 ihr Präsentationsjahr be-
ginnen, Anlass für dieses Sonderheft  
aus der ILS-Reihe ‚TRENDS .̒ Entstand-
en ist eine kompakte Übersicht, welche
die vielfältigen Ergebnisse und Ent-
wicklungen mehrerer REGIONALE-Re-
gionen nebeneinander präsentiert, zu-
sammenführt und damit u. a. an eine
Veröff entlichung aus dem Jahr 2006
anschließt (MBV NRW/ILS NRW 2006). 
Das vorliegende TRENDS-Heft  umfasst  

insgesamt sechs Beiträge. Die jeweiligen
Artikel sind bewusst kurz und fokussiert
gehalten und als eigenständige Beiträge
der Autor*innen zu verstehen. Es sind 
Einblicke mit unterschiedlichen Schwer-
punkten entstanden, die nicht nur die 
Vielfältigkeit der Regionen und deren Er-
gebnisse, sondern auch deren Erfahrung-
en und Prozesse widerspiegeln: Die RE-
GIONALEN 2025 Bergisches RheinLand
und Südwestfalen sowie die REGIONALE 
2022 OstWestfalenLippe geben Ein-
blicke in die Entwicklungen und Er-
gebnisse in den Regionen. Zudem prä-
sentiert mit der Regionale 2025 Pro-
jektschau Limmattal in der Schweiz eine
erste REGIONALE, die ohne Beteiligung
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Abbildung 1: REGIONALE-Kulissen

Jahre 2002, 2004 und 2006 ausge-
schrieben. Die REGIONALE baut auf 
der seit Mitte der 1980er Jahre regio-
nalisierten Strukturpolitik sowie den 
Erfahrungen mit der Internationalen
Bauausstellung (IBA) Emscher Park in
den 1990er Jahren auf (MSKS NRW

1997; s. auch Beitrag Danielzyk). Hier-
durch wurden wichtige Prinzipien der IBA
in die ‚REGIONALE-DNAʻ übernommen 
und weiterentwickelt (Stein 2015). Die 
Bezeichnung REGIONALE geht auf die 
Kombination der Worte ‚Regionʻ und 
‚Biennaleʻ zurück (Danielzyk et al. 2007).
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Beginnend mit der Region OstWestfa-
lenLippe, die ihre Präsentation im Jahr 
2000 hatte (die Jahreszahl weist jeweils 
auf den Beginn des Präsentationszeit-
raums hin), kann mit den aktuellen REGIO-
NALEN 2025 im Bergischen RheinLand 
und Südwestfalen auf elf REGIONALEN 
zurückgeblickt werden, die in ganz un-
terschiedlichen räumlichen Zuschnitten
stattfinden bzw. -fanden (s. Abb. 1).
Einige Regionen haben – teilweise in
angepassten Regionsabgrenzungen – 
erneut eine REGIONALE ausgetragen.
�0ȥĊ''$" $./҂ ��.. "-*Ơ  � $'  � . �0#-Җ
gebiets und der westlich angrenzende 
Kreis Kleve bislang keine REGIONALE-
Kulisse waren. Hingegen wurden die
Grenzregionen der Nachbarländer
Niederlande und Belgien in die REGIO-
NALEN 2002+ und 2008 einbezogen. 
Darüber hinaus hat das Format mit der 
Projektschau Limmattal internationale
Verbreitung erfahren, die im Zeitraum
von 2015 bis 2025 nordwestlich der 
Stadt Zürich auf Teilgebieten der
��)/*)  ��-"�0 0)� �ƭ-$�# ./� ҁ/ �(޲//

CHARAKTERISTIKA DER REGIONALE 

Die REGIONALEN zeichnen sich durch
eine Vielzahl an Charakteristika aus, die 
bis heute nicht an Relevanz verloren 
haben (s. Infobox 1, weiter hierzu auch
MHKBG NRW 2022; Polívka et al. 2022).
Dabei lassen sich drei Kernelemente 
ausmachen: freiwillige Kooperation, 
Innovation durch Wettbewerb und
Präsentationsprinzip (Reimer 2012). Die
Charakteristika, mit denen sich die RE-
GIONALEN auch im Vergleich zu ande-
ren Formen regionaler Kooperation ab-

heben (Panebianco 2004), werden im
Folgenden beleuchtet. Die Ausführung 
konzentriert sich auf die nordrhein-
westfälische REGIONALE. Die Schweizer
Projektschau Limmattal lehnt sich an 
die Prinzipien und Ziele an, dennoch
gibt es davon Abweichungen (s. auch
Beitrag Wolf). 

Die REGIONALEN erzeugen einen „Aus-
nahmezustand auf Zeit“ (Reimer 2012: 49)
Innerhalb dessen sollen über inter-
kommunale Zusammenarbeit und neu-
artige (Akteurs-)konstellationen struktur-
wirksame und innovative Projekte in den
Regionen initiiert, erprobt sowie – im
Idealfall – verstetigt werden (u. a. Hohn/
Reimer 2014). Diese Strukturwirksamkeit
stellt ein zentrales Ziel des Formates dar.
Hierdurch können die Regionen und die
Lebensqualität vor Ort gestärkt – z. B.
ƭ� -  $)  +*.$/$1  
)) )Җ 0)� �0Ơ )Җ
wahrnehmung – und der Strukturwandel 
gestaltet werden. 

Die Bewerbung um die REGIONALE steht
�'' ) � "$*) ) $) ��� *ȥ )ҁ �$)  � -
gion versteht sich dabei als ein frei-
williger, interkommunaler Zusammen-
schluss von Kreisen, Städten und Ge-
meinden, der quer zu anderen adminis-
trativen Grenzen liegen kann. Durch die 
„bottom-up“-Regionalisierung werden 
die endogenen Potenziale der Regionen 
aktiviert, da sich jede REGIONALE-Re-
gion in der Bewerbungsphase selbst
��Ң /- $(޲ �)$ '54&Ҩ���#/ ) эыыёңҁ �$ .
macht jede REGIONALE einmalig (Reimer/
Kemming 2011), was sich u. a. an der
thematischen Ausrichtung zeigt.
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INFOBOX 1

KERNMERKMALE 
• 
(+0'. 50- Ң!- $2$''$" )ң

�0.�(( )�-� $/ Ґ1*) *� )Ҍ

• � "$*).��"- )50)" Ґ1*) 0)/ )Ҍ

• 
)/ -&*((0)�'  0)� . &/*- )Җ
übergreifende Zusammenarbeit

• � //� 2 -�.+-$)5$+ � $ � -
Regions- und der Projektauswahl

• �-*% &/*-$ )/$ -/  �'�)0)"

• �-$*-$/Ċ-  �ź-� -0)" �0. � Җ
stehenden Programmen

• � $/'$�#  � !-$./0)" Ңяҗё ��#- ң

• �- $")$.�#�-�&/ - Ң�2$.�# )Җ 0)� 
Endpräsentation)

• � )/-�'  � .�#ĊȨ../ ''  �'.
organisatorischer Kern (Agentur)

(Quelle: Kuss et al. 2010: 119)

Die REGIONALEN haben sich im Verlauf 
der mehr als 25 Jahre thematisch breiter 
aufgestellt und strukturpolitische The-
men stärker in den Vordergrund gerückt
(s. Beitrag Danielzyk). Hierdurch kann
inzwischen auf deutlich unterschied-
liche thematische Schwerpunkte der
REGIONALEN verwiesen werden (s. auch
Danielzyk et al. 2007). 

Für den REGIONALE-Prozess kommt über
die Politik und Verwaltung hinaus vor
allem den lokal und regional Agieren-
� ) �0. �$1$'" . ''.�#�Ȩ҂ �$-/.�#�Ȩ 0)�
�$.. ).�#�Ȩ  $)  "-*Ơ  � � 0/0)" 50ҁ

Impressionen aus dem Bergischen RheinLand
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0� " ޲0/.-# ) ' " � - � ($ /.$!" ��0/ 
und reicht von (tragfähigen) Projekt-
ideen bis hin zur Umsetzungsreife der 
Projekte (s. Abb. 2, s. auch Abb. 3 im 
Beitrag Arens/Müller). 

Eine Befragung im Rahmen der aktuellen
Begleitforschung zeigt die hohe Wert-
.�#Ċ/50)" � . �0�. .. 5*-+."(0- $5 ޲$'
der Projektakteure auf, der u. a. zu einer
Verbesserung von Projektideen führt,
auch wenn die Projektakteure ur-
sprünglich gar keinen Optimierungsbe-
darf wahrgenommen haben. Nach Ab-
stimmung mit der Bezirks- und Landes-
ebene entscheidet letztlich ein ein-
gerichtetes regionales Entscheidungs-
"- ($0( ƭ� - �$  �0� ҁ( !0/.."(0- $5 ޲$'
Projekte, die umsetzungsreif sind, er-
halten – da das Format keine direkten
Fördermittel bereitstellt – zur Realisie-
rung einen prioritären Zugang zu vor-
handenen Förderprogrammen von EU, 
Bund und Land (Reimer/Kemming 2011; 
Balke/Reimer 2016). Damit entscheidet 
�$  � "$*) 50 "-*Ơ ) � $' ) . '�./ 
über die Förderung von Projekten, die 
sich als räumlich konzentrierte und 
zeitlich befristete prioritäre Förderung 
darstellt (Kuss et al. 2010). Die För-
derung setzt allerdings in der Regel 
eine Kofinanzierung durch die Kom-
munen oder Projektträger voraus, die in
Zeiten knapper Finanzhaushalte immer
auch ein wunder Punkt sein kann (Da-
nielzyk/Wachten 2006).

Den Projekten (s. Impressionen und Bei-
/-Ċ"  $) �$ . ( 	 Ȩ ң҂ �) �$  #*#  �-Җ
wartungen hinsichtlich Qualität und
�/-�#'&-�Ȩ  " &)ƭ+Ȩ  .$)�҂ &*((/  $)  
. #- "-*Ơ  � � 0/0)" $)) -#�'� � .
Formates zu. Die Projekte sind durch den 
�0�Җ*(($ ' " � - � ($ .. 5*-+."(0- $5 ޲$'
1�/$1 0)� � .$/5 )҂ �� �0�# (*� ''#�Ȩ   
Lösungen für Herausforderungen ent-
wickelt werden sollen, einen teilweise 
experimentellen Charakter. Letztlich ist
es die Summe der strukturwirksamen
��Ơ)�#( )҂ �$  50- )��##�'/$" ) 0)� 
strukturellen Transformation der Re-
gionen beiträgt (s. Danielzyk/Reimer
2017; Baumgart et al. 2013). 

WEITERENTWICKLUNGEN
UND ERFOLGE DES FORMATS

Der Erfolg von Regionalentwicklung ist 
aufgrund der Komplexität nur schwer er-

Hierdurch entstehen in den Regionen
) 0  �''$�)5 ) 0)� ��-/) -.�#�Ȩ  )҂
die gemeinsam ein regionales Leit-
bild und eine Strategie ausarbeiten. 
So zeigen auch die Ergebnisse der 
ILS-Begleitforschung, dass die Agie-
renden vor Ort überwiegend davon 
überzeugt sind, dass Kooperationen 
und regionale Netzwerke, in die sie ein-
gebunden sind, ohne REGIONALE nicht 
zustande gekommen wären.

Wird eine Region im Wettbewerb aus-
gewählt, stellt sie sich organisatorisch 
neu auf. Dabei steht eine einzurichten-
de Agentur im Zentrum, die als zentrale
Organisations- und Verwaltungseinheit 
!0)"$ -/ҁ �$  �" )/0- ) *� - � .�#ĊȨ .Җ
./ '' ) � .�#ĊȨ $" )  $) �$. 52 $ � Җ
.�#ĊȨ .!ƭ#- -Ҭ$)) ) .*2$  !ƭ)! �$.
zehn Mitarbeiter*innen, die die zentrale 
Funktion im Kooperationsprozess und 
Management auf Zeit einnehmen. Die 
damit entstehenden neuen Strukturen 
sind vor allem auch als eine Chance zu 
verstehen, da die Agenturen als zentrale
Anlaufstellen der (Projekt-)Entwicklungen
#Ċ05&�  #*#  ($  " ޲ +/�)5 " )$ Ơ ) 
(Kuss et al. 2010).

Durch die Austragung der REGIONALE 
bekommt die Region die Möglichkeit, 
innerhalb eines Zeitraumes von ca. vier 

bis sechs Jahren ihre selbst festgeleg-
ten Schwerpunkte des Leitbildes und 
der Strategie weiterzuentwickeln und 
durch Projekte, die ebenfalls von einer 
Vielzahl von Agierenden initiiert und ent-
wickelt werden können, umzusetzen. 
Die zeitliche Befristung erzeugt eine Auf-
bruchsstimmung und Handlungsdruck, 
die für das Gelingen der öffentlichen
Ң�2$.�# )Җң�-Ċ. )/�/$*) 1*) "-*Ơ - � Җ
deutung sind (s. Kuss et al. 2010; MHKBG 
NRW 2022; Reimer 2012). Getreu dem 
�*//* Ґ�0  �0/ . 0)� - �  ��-ƭ� -Ҍ $./
der Präsentationscharakter nicht nur 
wichtig für die Sichtbarkeit, sondern 
erzeugt auch einen Druck, qualitative 
Ergebnisse hervorzubringen.

Das Prinzip der Wettbewerbsorientie-
-0)"҂ 2 '�# . �$  
))*1�/$*).&-�Ȩ  � . 
Formates und die Qualität der Projekte 
sichern soll, durchzieht die REGIONALE 
in nahezu allen Phasen. So spiegelt sich 
die Wettbewerbsorientierung nicht nur 
in Form des Konzept-Wettbewerbs der 
Regionen um die REGIONALE-Austra-
gung wider, der von einer fachkundigen
Jury bewertet wird (Danielzyk/Reimer 
2017), sondern ist vor allem ein zentra-
les Element des Wettbewerbs der Ideen 
Ң�0.2�#' � - �-*% &/ ң 0)� � - �0�Җ ޲$'
zierung der Projekte innerhalb der Re-
"$*) )ҁ �$  Ң�$.&0-.$1 ң �0� "(0- $5 ޲$'

ѻ

Abbildung 2: Projektqualifi zierung (Quelle: eigene Abbildung nach Kemme 2018; 
Winterberg 2018)
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fassbar. Allerdings lässt sich der Erfolg der 
REGIONALEN zumindest in Teilen quali-
tativ wie auch quantitativ nachzeich-
nen. So haben die REGIONALEN Gesamt-
investitionen von über 2,3 Milliarden 
Euro bewirkt (Stand Ende 2021; MHKBG
NRW 2022). Im Schnitt haben die meis-
ten  REGIONALEN ca. 40 bis 60 Projekte 
(mind. 24 bis max. 110) umgesetzt. Die 
REGIONALE 2016 konnte beispielsweise 
mit einer Gesamtförderung von rund 
148 Millionen Euro Projekte realisieren
Ң.ҁ � $/-Ċ"  $) �$ . ( 	 Ȩ҄ 

� ��� эыыя҄
MHKBG NRW 2022; MBV NRW/ILS NRW
2006; MHKBD NRW 2025).

Darüber hinaus hat die Austragung der 
REGIONALEN und teilweise auch bereits 
die Bewerbung um die Austragung eine 
neue Planungs- und Kooperationskultur in
den Regionen initiiert (Reimer/Kemming 
2011; Danielzyk/Wachten 2006; Führs et
al. 2017 für die REGIONALE 2016). Die 
dauerhafte Verstetigung neuer Rou-
/$) )҂ �$  50)Ċ�#./ �0-�# �0Ơ -�''Җ
täglichkeit und getragen durch eine 
�" )/0-҂ �$  �0Ơ -#�'� � - � ./ # )-
den Strukturen etabliert wird und nicht
auf Dauer angelegt ist, entstehen, stellt
eine zentrale Herausforderung für die
Regionen dar.

Die REGIONALEN können dabei nicht die 
Antwort auf alles sein. So begleitet z. B. 
die REGIONALEN seit Jahren die Frage, 
2$  "-*Ơ � - �0.�#)$//  $) - ���
���
� 
sein sollte, damit sie die Aktionsräume 
der Haushalte und Unternehmen abbildet
(Danielzyk/Wachten 2006; s. weitere kriti-

sche Kommentare im Beitrag Danielzyk). 
Die REGIONALEN stellen sich allerdings 
über den mehr als 25-jährigen Verlauf 
als ein lernendes System dar, welches 
aktuelle Themen und Herausforderun-
�� �(0 /- $/& ޳ - - � 2$ - ))$ ( ". 
Format daran angepasst hat. Dabei ge-
lingt der Spagat zwischen regionalen 
und lokalen Bedürfnissen und der
Herausforderung durch übergeordnete 
und globale Prozesse. Die Beiträge in 
�$ . ( 	 Ȩ 5 0" ) 1*) �$ . - � $/ -Җ
entwicklungsfähigkeit und Anpassungs-
fähigkeit des Formates sowie der Mög-
lichkeit, durch die REGIONALEN Impulse 
für die Regionalentwicklung und struk-
/0-2$-&.�(  ��Ơ)�#( ) 50 $)$/$$ - )ҁ 
So zeigt ein Blick auf die vielfältigen 
Projekte, dass die REGIONALEN die Ent-
wicklung der Regionen fördert und ande-
re Regionen davon lernen können. Beson-
ders die Chance, bei erneuter Austragung 
einer REGIONALE auf zuvor etablierte 
Netzwerke und Vertrauen aufbauen zu 
können, ist wichtig für eine erfolgreiche Re-
gionalentwicklung. Dadurch wird zugleich 
deutlich, welchen besonderen Mehrwert 
langfristig Prozesse entfalten können. 
Hier zeigen auch die Erkenntnisse aus 
der ILS-Begleitforschung für die ‚Wieder-
#*' -Җ� "$*) )Ҍ҂ ��.. �$   /��'$ -/ ) 0)� 
langfristigen Netzwerke bedeutsame 
��0./ $)  !ƭ- �$  Ґ) 0 Ҍ ���
���
� .$)�ҁ 

Vor dem Hintergrund der zahlreichen Her-
ausforderungen und Krisen können diese 
Impulse wichtige Bausteine darstellen,
0( �0�# 2 $/ -#$) �$  �0&0)Ȩ.!Ċ#$"& $/ 
der Regionen sicherzustellen und sie nicht 

abzuhängen. Entscheidend wird sein auch 
2 $/ -#$)  -" �)$.*ȥ ) ҂  3+ -$( )/ '' 
Projekte in allen Raumtypen zu ermögli-
�# )ҁ 	$ -50 �-�0�#/  . �0�# $) �0&0)Ȩ 
eine ambitionierte und innovative Regio-
nalentwicklung, zu der die REGIONALEN 
einen entscheidenden Beitrag leisten 
können. 

Durch die aufgeführten Charakteristika 
können die REGIONALEN als ein beson-
deres Format der Regionalentwicklung 
Ґ���  $) ���Ҍ " '/ )҂ ��. )$�#/ )0- ! ./ - 
Bestandteil der Strukturpolitik in Nord-
rhein-Westfalen ist, sondern national wie 
$)/ -)�/$*)�' � ���*� ҁ/ �(޲ "(0/## 2$  
.$ #/ �$  �0&0)Ȩ � - ���
���
�� �0.҈ 
( 
Rahmen der Begleitforschung der Jahre
2011-2014 traf ein Landrat die Aussage: 
„Wenn es die REGIONALEN nicht geben 
würde, müsste man sie erfinden.“ Wir sind 
der Überzeugung, dass dieses Zitat nach 
wie vor Gültigkeit besitzt. Zum jetzigen 
Zeitpunkt ist jedoch lediglich klar, dass
die aktuellen REGIONALEN abgeschlos-
. ) 2 -� )ҁ �* .�#'$ Ơ ) 2$- 0). � ( 
Fazit an, welches bereits im Sammel-
band 2006 gezogen wurde: „Angesichts
der Zustimmung, die das Instrument bis-
her erfahren hat, besteht jedoch be-
rechtigte Hoffnung, dass es eine Fort-
setzung des REGIONALE-Ansatzes […]
geben kann“ (Danielzyk/Wachten 2006: 
164).
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Impressionen aus Südwestfalen
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DAS GUTE LEBEN SELBST GEMACHT!

In vielen Orten des eher ländlich gepräg-
ten Raumes fehlen Märkte, Kneipen, Cafés 
*� - �)� -  �- ȥ+0)&/ ҁ �$/ �)/ -./ƭ/-
zung der REGIONALE wird zunehmend die 
�ƭ-" -.�#�Ȩ �&/$1 0)� .�#�ȩ ) 0  ґ�)*-
tenpunkte“ in ihren Dörfern und Quar-
/$ - )ҁ ��. 5$1$'" . ''.�#�Ȩ'$�#  �)"�" Җ
ment vor Ort wird gestärkt, beispiels-
weise mit dem Projekt „Villa Much“: Hier 
entsteht aktuell in einer alten Villa im
Ortszentrum ein lebendiger Begegnungs-
und Bildungsort für alle Bürger*innen an
� ( " 5$ '/ �ƭ-" -.�#�Ȩ'$�# . �)"�" Җ
ment gestärkt werden soll (Abb. S. 7 unten).

NEUES MACHEN!

Die REGIONALE stärkt mit ihren Projek-
ten den Innovationsstandort Bergisches
RheinLand durch die gezielte Vernetzung 
1*) �$.. ).�#�Ȩ 0)� �-�3$.ҁ �$) 
 0�#/-
turm ist hier der „Innovation Hub Bergi-
sches RheinLand“. Das Projekt unterstützt 
regionale Unternehmen und Organisa-
tionen bei der digitalen Transformation 
und bringt sie mit Forschung und Wis-
. ).�#�Ȩ 50.�(( )҂ 0( 
))*1�/$*).Җ
vorhaben zu realisieren.

HIN UND WEG! 

Mobilität muss im eher ländlich gepräg-
ten Raum für alle gegeben sein. Vielfältige 
�-*% &/  ��0 ) � ) źȥ )/'$�# ) ��#1 --
kehr im Bergischen RheinLand aus und 
vernetzen ihn. An den „Mobilstationen“ 
kann man beispielsweise zwischen E-Rad, 
E-Auto, Bus und Bahn hin- und herwech-
seln. Die „Bergischen Schnellbusse“ bie-
ten zügige Verbindungen zwischen Orten 
und ermöglichen den Anschluss an das 
Schienennetz. 

REGIONALE SCHAFFT
SELBSTBEWUSSTSEIN

Im Zuge der REGIONALE 2025 wurde im 
Bergischen RheinLand ein Bewusstsein für
�$  �0&0)Ȩ./# ( ) � $ � ) � ).�# ) 
1*- �-/ 0)� � ) 
)./$/0/$*) ) " .�#�ȥ )ҁ 
Gleichzeitig wurden konkrete Lösungen 
-$ &*((0)�҂ 0(" . /5/ 0)/- $5޲$/( �$
ziert. Auch wenn Projekte das „Salz in der
Suppe“ sind: Für eine strukturpolitisch 
wirkende REGIONALE sind eine kluge

Das Bergische RheinLand, der Projekt-
raum der REGIONALE 2025, umfasst 28 
Kommunen im Oberbergischen Kreis, im 
Rheinisch-Bergischen Kreis und im östli-
chen Rhein-Sieg-Kreis. Mehr als 700.000 
Menschen profitieren von dem nord-
rhein-westfälischen Strukturprogramm.
Mit ihrem selbst gewählten Zuschnitt
ist diese REGIONALE ein vergleichsweise
kleiner Raumumgriff mit engen Bezügen
zur Rheinschiene und zum Bergischen
Städtedreieck. Das Ziel ist es, die ge-
wachsenen Kooperationen weiter zu
stärken, mit konkreten Projekten die 
Menschen und Unternehmen zu unter-
stützen und die Sichtbarkeit des Bergi-
schen RheinLandes zu erhöhen, kurzum, 
„Lust auf Zukunft!“ zu vermitteln.

Dafür setzt die REGIONALE mit ihren Ge-
. ''.�#�Ȩ -)҂ � ( �� -� -"$.�# ) �- $.҂ 
dem Rheinisch-Bergischen Kreis, dem 
Rhein-Sieg-Kreis und dem Region Köln/
Bonn e. V. gemeinsam mit den Projekt-
/-Ċ" -Ҭ$)) ) 50&0)Ȩ.!Ċ#$"  �*-#�� ) $)
!ƭ)! � 0&�0 ( /- $(޲)Ȩ./# ( ) 0(ҁ 
Das ist herausfordernd, denn das Bergi-
sche RheinLand ist von einer kleinteiligen 
�$ �'0)".Җ 0)� �$-/.�#�Ȩ../-0&/0- " -
prägt. Um hier proaktiv Impulse für die 
Projektentwicklung zu setzen, wurden 
erstmalig in einer REGIONALE sogenann-
te „Aktvierungs- und Transferprozesse“ 
durchgeführt. Mit den Prozessen werden 
� $.+$ '#�Ȩ  �*-#�� ) $)$/$$ -/҂ 
)./$/0-
tionen aktiv in einen Dialog gebracht und 
�)/2*-/ ) �0! - ' 1�)/  �0&0)Ȩ.!-�" ) 
erarbeitet – auf regionaler Ebene und vor 
�-/ $) � ) �*((0) )ҁ �' $� / �(޲ "$/$ #5
über verschiedene Formate wie digitale 
Foren oder Exkursionen ein organisierter
Transfer von Wissen und Erfahrungen 
52$.�# ) �&/ 0- ) $)) -Җ 0)� �0Ơ -#�'�
des Bergischen RheinLandes statt.

GELEBTE KOOPERATIONSKULTUR 

Das Bergische RheinLand steht vor gro-
Ơ ) �-�).!*-(�/$*).�0!"�� ) 0)� ./-0&-
turpolitischen Herausforderungen. Ein 
wesentlicher Erfolg der REGIONALE 2025 
liegt deshalb in der engen Zusammen-
arbeit der Kreise und Kommunen. Die RE-
�
���
� $./  $)  � ( $).�#�Ȩ.�0!"��  җ 
0)� �$ .  � ( $).�#�Ȩ !0)&/$*)$ -/ҁ �$  

spiegelt sich in zahlreichen Arbeitskreisen, 
interkommunalen Kooperationen und 
Projektfamilien wider – ein entscheiden-
der Grund, warum das Bergische Rhein-
Land als breit akzeptierter Handlungs-
raum genutzt wird. Insbesondere die drei 
� . ''.�#�Ȩ -Җ�- $.  #�'/ ) ) � )  $) ( 
eigenen Budget auch eigenes Personal 
parallel zur REGIONALE-Agentur vor, um 
die Entwicklungen vor Ort zu unterstüt-
zen. Durch diese Kooperationskultur wur-
den die Herausforderungen des Raumes
" ( $).�-ƭ)! �0! ($ �(0 /- $5޲$/( �$ )
&0)Ȩ./# ( ) " !�../҂ 50 � ) ) ($//' --
weile rund 80 Projektvorhaben auf den 
Weg gebracht worden sind: 

WEITER GEHT’S! 

Brachliegende Flächen und Gebäude
0)/ -.�#$ �'$�# - ��Ơ./Ċ�  2 -� ) ) 0 
genutzt. Das spart Ressourcen, verhindert
weitere Flächenversiegelungen und 
haucht alten Gemäuern in guten Lagen 
neues Leben ein. Beispielprojekte reichen 
von der Transformation des Zanders-Ge-
ländes, einer ehemaligen Papierfabrik mit-
ten in Bergisch Gladbach, in ein urbanes
Stadtquartier, über den Umbau des Hü-
ckeswagener Schlosses zu einem multi-
funktionalen Begegnungs- und Arbeitsort 
�$. 50- !-ƭ# - ) ���$'޲&(' ҂ �$  $) �$)�-
 �&Җ
 0.��޳-*� ) ($  50 �$ #� ) 0(" -
wandelt wurde. Das Zanders-Gelände in 
� -"$.�# �'�����# $./ ��. "-źƠ/  �*)1 --
sionsprojekt im Bergischen RheinLand, 
das schrittweise für die Bevölkerung zu-
gänglich gemacht wird (Abb. S. 7 oben).

ALLES RESSOURCE!

Wasser, Wald, Grünland und Stein – das 
Bergische RheinLand ist reich an natür-
lichen Ressourcen. Und ein nachhaltiger 
0)�  ȥ$5$ )/ - - �("�)" ($/ # $($.�# ) 
Ressourcen wird immer notwendiger. Mit 
� ( �-*% &/ ґ҃� -"$.�#  -*#./*ȥ.�#($ � Ҏ
wird ein impulsgebender und (über-)re-
gional wirkender Kompetenzstandort für 
zirkuläre Wertschöpfung im Bergischen
RheinLand etabliert. Mit dem „Grünen 
Mobilhof“ wird am Standort Bergisch 
Gladbach ein emissionsarmer Betriebshof 
- �'$.$ -/҂ � - �$  � /�)&0)"  $) - "-*Ơ ) 
�� ) (ƭ-" /$)  //*޳.�0.. -./*ȥ 0)� 
Strom ermöglicht.

REGIONALE 2025 BERGISCHES RHEINLAND
Klare Strategie und kluge Projekte als Erfolgsrezept

ѽ

https://www.bergischgladbach.de/projekt-zanders-areal.aspx
https://www.regionale2025.de/projekte/32/
https://www.landmarkt-leuscheid.de/
https://bergische-rohstoffschmiede.de/
https://www.regionale2025.de/projekte/16/
https://www.regionale2025.de/projekte/75/
https://innovation-hub.de/
https://rbk-mobilstationen.de/de/
https://www.regionale2025.de/projekte/17/
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Themensetzung, ein konsequenter Wis-
senstransfer und eine zielgruppenorien-
tierte Kommunikation unabdingbar. 
Erst das Zusammenspiel dieser Bausteine 
sorgt dafür, dass ein Raum wie das Ber-
gische RheinLand sich mit wichtigen Zu-
&0)Ȩ.!-�" ) �0. $)�)� -. /5/ 0)� )��# 
$)) ) 2$  )��# �0Ơ ) �'. �//-�&/$1 - ��0( 
wahrgenommen wird. Dabei werden die 
�0&0)Ȩ./# ( ) ƭ� - - �'  �-*% &/  !ƭ- 
�$  � ).�# ) 1*- �-/ � $.+$ '#�Ȩ  -' �-
bar – und die Projekte zu Vorbildern, die 
an anderen Orten im Bergischen Rhein-
Land nachgeahmt und adaptiert werden. 

�0� (  -2 $/ -/ .$�# �0-�# - " '(ĊƠ$"  
Austauschformate und eine kontinuier-
liche Kommunikation das fachliche und 
politische Netzwerk stetig. Die positiven 
�ȥ &/  .$)� .+ƭ-��-  ҃��. � -"$.�#  �# $)-

�)� җ *�2*#' �'. �0)./� "-$ȥ  $)" !ƭ#-/ 
und für die REGIONALE „erfunden“ – hat 
sich als Handlungsraum etabliert. Bewoh-
) -Ҭ$)) ) 0)� � / $'$"/  $� )/$5޲$ - ) 
sich mit ihrem Raum, trauen ihm mehr 
zu als noch vor einigen Jahren. Damit ein-
her geht ein neues Selbstbewusstsein des 
Raumes und seiner Chancen innerhalb 
der Region Köln/Bonn.

VERSTETIGUNG DER ERFOLGE

Während der Laufzeit der REGIONALE gab 
es zahlreiche Herausforderungen, bei-
spielsweise die Energie- und Coronakrise 
oder der Krieg in der Ukraine, die Auswir-
kungen auf die gemeinsame Arbeit hatten 
und weiterhin haben, da sie insbesondere 
die Kommunen und Kreise in personeller 
�(޲  2$)5$ '' - 	$).$�#/ !*-� -)ҁ �) 
vielen Stellen hat die REGIONALE den 
Transformationsprozess gestartet oder 
beschleunigt. Daran gilt es nun anzu-
knüpfen und den eingeschlagenen Weg 
weiterzuverfolgen. 

Hier zahlt sich die enge Zusammenarbeit 
� - � . ''.�#�Ȩ - �0.҃ �. $./ ��.  -&'Ċ-/  
Ziel aller Beteiligten, das Bergische Rhein-
Land als eigenständigen Handlungs- und 
Kooperationsraum innerhalb der Region 
Köln/Bonn zu verstetigen. Bereits jetzt 
#�� ) .$�# �$  � . ''.�#�Ȩ - ��-ƭ� - 
verständigt, dass die initiierten Prozesse 
und Projekte weiterhin unterstützt und 
weiterbearbeitet werden. Damit werden 
während der Laufzeit der REGIONALE 
frühzeitig klare Verhältnisse für die Zu-
&0)Ȩ " .�#�ȥ )ҁ 
).� .*)� -  !ƭ- �$  
überwiegend kleinen Kommunen im Ber-
"$.�# ) �# $)
��(޲ ( "(  /$) �()5$ '' ) 
und personellen Ressourcen bedeutet 
solch eine Verstetigung Sicherheit für 
die weitere Projektarbeit. 

Dieses Engagement im Bergischen Rhein-

�)� $./ �0�# &ƭ)Ȩ$" 2$�#/$"҂ � )) �$  
�0&0)Ȩ./# ( ) �' $� ) )��# ��'�0! � - 
REGIONALE für den Raum relevant: Nur 

Kommunen des Oberbergischen 
Kreises, Rheinisch-Bergischen 
Kreises und östlichen Rhein-
Sieg-Kreises

Leitidee der REGIONALE 2025:
„Das Bergische RheinLand –
Das Beste aus beiden Welten“

Projektanzahl nach Status:
A-Status: 19
B-Status: 20
C-Status: 39

Laufzeit:
12/2017-07/2026  

Website:
www.regionale2025.de

die konstante Entwicklung innovativer
Lösungen sichert langfristig den wirt-
.�#�Ȩ'$�# ) �-!*'"҂ �$  � //� 2 -�.-
fähigkeit sowie die hohe Lebensquali-
tät des Bergischen RheinLandes. Dafür 
hat die REGIONALE 2025 den Raum mit
klugen Themen, Projekten und Prozessen 
ґ50&0)Ȩ.޲/Ҏ �0!" ./ ''/ҁ 
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Thomas Kemme 
Stellvertretender Geschäftsführer
der REGIONALE 2025 Agentur
kemme@regionale2025.de

https://www.regionale2025.de/
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REGIONALE 2025 SÜDWESTFALEN
Die REGIONALE als Initiatorin und Fundament für langfristige Kooperation

ѿ

Abb. 3: Ablauf der REGIONALE Südwestfalen (Quelle: Südwestfalen Agentur GmbH)

der guten Idee bis zum umsetzungsfähi-
gen Projekt unter Einbindung der Region 
in fest verabredeten Gremienstrukturen –
ist es gelungen, die Region Südwestfalen 
nachhaltig zusammen zu moderieren.

Nicht selten dienten die teils untereinander 
vernetzten Projekte als Initialzündung für 
weitere Entwicklungen. So formierten sich 
z. B. aus in der REGIONALE 2013 entstan-
denen interkommunalen Kooperations-
projekten noch heute aktive LEADER-Re-
gionen. Gab es vor der ersten REGIONALE 
zwei LEADER-Regionen in Südwestfalen, 
arbeiten heute insgesamt 13 LEADER-
Regionen im Bündnis mit dem Akteurs-
netz rund um die Südwestfalen Agentur an 
abgestimmten Themen der Regional-
entwicklung. 

SÜDWESTFALEN AUF DEM WEG

Die entstandenen Kooperationsstrukturen
der REGIONALE 2013 waren wichtige 
Grundvoraussetzungen, um visionäres 
Denken als Notwendigkeit für eine erfolg-
- $�#  �0&0)Ȩ." ./�'/0)" $) � ) �ź+! )
zu verankern. Mit der Südwestfalen Agen-
tur als Netzwerkknoten – die fünf Kreise 
0)� � - � - $) ґ�$-/.�#�Ȩ !ƭ- �ƭ�2 ./-
falen“ als Gesellschafter der Agentur 
.$��(޲�(0-�  ($  ( /- #)0- 5$)" җ #$ '/ 
die Region nach Ende der ersten REGIO-
NALE an einer zentralen Organisations-
einheit fest, die bis heute Innovationen 

ANFANG UND FUNDAMENT 

Ohne REGIONALE gäbe es Südwestfalen
in der heutigen Form nicht. Mit der 
REGIONALE 2013 wurden wesentliche 
organisatorische, strukturelle und the-
matische Kooperationen initiiert, die 
bis heute in Südwestfalen wirken. 2007 
schlossen sich auf Initiative der Landrä-
tin und Landräte Hochsauerlandkreis,
Märkischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis
Siegen-Wittgenstein und Kreis Soest 
zusammen, mit dem Ziel einer REGIO-
NALE-Bewerbung zur „neuen“ Region 
Südwestfalen. Eine Region mit 5 Krei-
sen, 59 Kommunen, 900 Dörfern und 
1,4 Millionen Menschen.

Zu den Themen des ersten gemeinsamen 
regionalen Entwicklungskonzeptes ge-
hörten z. B., mehr Urbanität in den kleine-
- ) 0)� ($//' - ) �/Ċ�/ ) 50 .�#�ȥ ) 0)� 
diese attraktiver für Einheimische und 
v. a. junge Menschen sowie Studierende 
50 " ./�'/ )҂ � ( ��. #��- ) ���#&-ĊȨ Җ
mangel zu begegnen, Hochschul-Wirt-
.�#�Ȩ.&**+ -�/$*) ) 50- �)/ -./ƭ/50)" 
� - �)/ -) #( ) 50 ./$Ȩ ) 0)� �$  
  --
standsproblematik in den Dörfern auf-
zugreifen. 

Prototypisch für den REGIONALE-Prozess
war dabei, dass sich die fünf Kreise ihrer 
gemeinsamen Stärken (u. a. starke In-

�0./-$  0)� �$-/.�#�Ȩ҂ "-*Ơ . �ƭ-" --
.�#�Ȩ'$�# . �)"�" ( )/ $) � - $) ) 
0)� �ź-! -)҂ �//-�&/$1  
�)�.�#�Ȩң 0)�
	 -�0.!*-� -0)" ) Ң0ҁ �ҁ � (*"-��.޲# -
Wandel, Fachkräftemangel) bewusst 
machten und erste Lösungswege aufzei-
gen mussten. So entstand erstmals ein 
gemeinsames Verständnis für das Wesen 
des ländlich geprägten Raums Südwest-
falen sowie für gemeinsame Handlungs-
felder.

Gerade für eine „neue“ Region war es 
wichtig, ein breit aufgestelltes Akteurs-
netzwerk aufzubauen, um sowohl Unter-
./ƭ/5 )�  !ƭ- � ) " ( $).�#�Ȩ'$�# ) 
Entwicklungsprozess als auch Innova-
tionspioniere in der Umsetzung konkreter 
Projekte zu haben. Daher wurden schon 
!-ƭ# - ' 1�)/  źȥ )/'$�#  2$  +-$1�/  
Akteure aus Kommunen, Institutionen 
0)� �$-/.�#�Ȩ �0-�# �$  эыыѓ " "-ƭ)-
dete Südwestfalen Agentur GmbH in den
REGIONALE-Prozess eingebunden. Mit 
Erfolg: Insgesamt wurden 42 Projekte um-
gesetzt, für die 150 Millionen Euro an För-
dermitteln von Land, Bund und EU in die 
�$.  $� ҁ( ..*޳ (*$" �#/��- 0(" . /5/ ) 
Vor-Ort-Projekte und der Erfolg in der För-
dermittelakquise haben wesentlich dazu 
beigetragen, den Mehrwert in der regio-
nalen Kooperation zu erkennen. Mit Hilfe
des „typischen“ REGIONALE-Prozesses –
($/ . $) ) �0��.."(0- $5޲$'#-$// ) 1*) 

https://www.suedwestfalen.com/
https://suedwestfalen-agentur.com/
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Kreis Soest, Hochsauerlandkreis, 
Märkischer Kreis, Kreis Olpe, Kreis 
Siegen-Wittgenstein

Leitidee der REGIONALE 2025:
Südwestfalen: digital-nachhaltig-
authentisch in NRW für NRW

Projektanzahl nach Status: 
(Stand März 2025) 

10 Projekte 
11 Projekte 
35 Projekte  

Ziel: „50 für 25“ d. h. 50 Projekte sollen 
zum Ende der REGIONALE umgesetzt 
werden.

Laufzeit: 2018-2026        

Website: 
www.regionale-suedwestfalen.com
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und neue Themen für die Region anstößt 
und Akteure aus den unterschiedlichen 
Bereichen zur arbeitsteiligen Kooperation 
zusammenbringt. Beflügelt durch die RE-
GIONALE 2013, entstand nach deren Ende 
die Vision 2030 unter Einbindung von Ak-
teuren aus Politik, Wirtschaft, Verwaltung, 
Kultur, Bildung, Tourismus, Ehrenamt und 
Gesellschaft sowie mit Beteiligung der 
Öffentlichkeit – auch um befürchteten 
Fliehkräften entgegenzuwirken. Die drei 
Leitziele der Vision lauten: 2030 soll Süd-
westfalen bundesweit bekannt sein als 
stärkste Region des industriellen Mittel-
standes, als Inbegriff für gutes Leben, Ar-
beiten und Erholen und für kooperatives 
Miteinander bei der Zukunftsgestaltung.  
Erstmals wurde im Kontext der Vision 2030 
aufgezeigt, wie Südwestfalen diese Ziele 
programmatisch erreichen möchte: digi-
tal, nachhaltig und authentisch. Es ist die 
Geburtsstunde der „Südwestfalen-DNA“ 
– und die Grundlage für die erfolgreiche 
Bewerbung zur REGIONALE 2025. Digital, 
nachhaltig, authentisch umschreibt die
kluge Gestaltung digitaler Transformation 
für eine ressourcenschonende, zukunfts-
feste und zu den Herausforderungen
und den Menschen der Region passende
Entwicklung Südwestfalens. Die DNA ist 
das Leitmotiv der REGIONALE 2025. Ein
solch vergleichbar komplexer und visio-
närer Handlungsansatz wäre ohne funk-
tionierende Kooperationsstrukturen nicht
denk- und umsetzbar gewesen. Aufgrund
des entstandenen Vertrauens in die Wirk-
samkeit kooperativer Prozesse bewarb
sich die Region aus der REGIONALE 2025
heraus erfolgreich für das synergetisch
eng verwobene Bundesmodellvorhaben
„Smart Cities: 5 für Südwestfalen“. Fünf 
Pionierkommunen agieren als Vorreiter
für eine nachhaltige, verstärkt datenge-
stützte Stadtentwicklung und teilen ihre
Erkenntnisse mit den 54 anderen Kom-
munen Südwestfalens. 

REGIONALE 2025 FÜR 
„FORTGESCHRITTENE“

Die zweite REGIONALE gilt in Südwestfa-
len als „REGIONALE für Fortgeschrittene“.  
Mit in der Ausgestaltung komplexeren 
Projekten sowie Akteursstrukturen und 
einer räumlich regionaleren Wirkung der 
Projekte hat Südwestfalen einen Quali-
tätssprung für die Region erreicht, der 
aus den gefestigten Kooperationsstruk-
turen resultiert. Es ging und geht bei den 
Projekten um neue Lösungen für Heraus-

forderungen des ländlichen Raums, das 
stärkere Verweben von modernem Woh-
nen, Leben und Arbeiten, die nachhaltige 
Gestaltung der Transformationsprozesse 
und damit um neue Perspektiven für Süd-
westfalen: Die Projekte der REGIONALE 
2025, die im Präsentationsjahr von Mit-
te 2025 bis Herbst 2026 gezeigt werden, 
weisen ein breites Portfolio auf:  
•	 Sie denken Ortsmitten und Quartiere

neu und anders und treiben nach- 
	 haltiges (Um)Bauen voran (Raum).
•	 Sie machen Menschen mobiler (Raum).
•	 Sie machen Natur neu erlebbar und 

schaffen neue Orte für Kultur und 
Begegnung (Gesellschaft).

•	 Sie stärken digitale Kompetenzen und 
nützen den Unternehmen (Wirtschaft 
und Arbeit).

•	 Sie vernetzen den regionalen Daten-		
	 raum (Raum/Smart Cities).

Die REGIONALE als Programm gibt den 
Projekten Möglichkeiten – und bisweilen 
auch die notwendige Zeit – zur Entwick-
lung und erweist sich so als wertvolles 
Instrument für Transformationsprozesse. 
Bedingt durch schwindende finanzielle 
und personelle Ressourcen in nahezu 
allen Bereichen, durch rasante technolo-
gische Entwicklungen (KI), durch gesell-
schaftspolitische Rahmenhandlungen, 
aber auch infrastrukturelle (z. B. mehr- 
jährige Einschränkungen durch die ab-
rupte Brückensperrung samt Neubau 
auf der zentralen Verkehrsachse A 45) und 
klimatische Großereignisse (Hochwasser/
Borkenkäferbefall im Naturraum) waren 
neue Denkmuster erforderlich. Gewach-
sene Kooperationsstrukturen und das 
grundsätzliche Vertrauen untereinander 
halfen auch hier. Eine gemeinsame süd-
westfälische Mobilitätsstrategie, wie sie 
im Rahmen der REGIONALE 2025 ent-
standen ist, wäre vor vier Jahren ebenso 
undenkbar gewesen wie einige Vor- 
haben des aktuellen Projektportfolios. 

Alle Vorhaben – auch solche, die zunächst 
nur lokal oder teilregional wirken – tragen 
als Puzzlesteine zur Transformation der 
Region bei – und somit auch zur Stärkung 
des Landes NRW. So gestaltet die Stadt 
Freudenberg beispielsweise mit den Bür-
gerinnen und Bürgern ihre historische 
Altstadt autofrei und zeigt so modellhaft 
für ganz NRW, wie durch eine nachhaltige 
Mobilitäts- und Stadtentwicklung die Auf-
enthaltsqualität gestärkt werden kann. 
Sie ist so ein Best-Practice-Beispiel für 

Dr. Stephanie Arens
Mitglied der Geschäftsführung Südwest-
falen Agentur GmbH, Leitung Regionale 
Entwicklung REGIONALE 2025/Smart Cities 
Südwestfalen 
s.arens@suedwestfalen.com

Stephan Müller
PR Manager REGIONALE 2025/Regional-
marketing, Südwestfalen Agentur GmbH
s.mueller@suedwestfalen.com

andere Städte und Gemeinden mit his-
torischem Ortskern. Zudem stellt der 
Wissens- und Technologietransfer in die 
Region – insbesondere bei Kooperations- 
projekten von Hochschulen und Wirtschaft, 
für die das Land NRW erstmals explizit 
europäische Fördermittel reservierte – 
ein wichtiges Projektmerkmal dar, etwa 
bei Vorhaben zur praxisnahen Wasser- 
stoffanwendungsforschung oder dem 
Reallabor für kreislaufgerechtes Bauen 
mit Holz. Südwestfalen profitiert in der 
Regionalentwicklung von den Projekten 
und den Kooperationsstrukturen, die in 
der REGIONALE 2013 aufgebaut und in der 
REGIONALE 2025 und dem Smart-City-
Modellvorhaben ausgebaut und genutzt 
wurden. Das Akteursnetzwerk wächst 
mit der Vielfalt der Herausforderungen 
und treibt über sichtbare Mehrwerte 
sukzessive auch funktionsfähige arbeits- 
teilige Strukturen voran. In Südwestfalen 
wirkt die REGIONALE im wahrsten Sinne 
des Wortes strukturfördernd. 

https://www.regionale-suedwestfalen.com/
https://smartcities-suedwestfalen.com/
https://www.regionale-suedwestfalen.com/mobilitaet/
https://www.regionale-suedwestfalen.com/projekt/autofreier-alter-flecken/
https://www.regionale-suedwestfalen.com/projekt/next-energy-campus/
https://www.regionale-suedwestfalen.com/projekt/bauen-mit-holz/
https://www.regionale-suedwestfalen.com/mobilitaet/
https://www.regionale-suedwestfalen.com/
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Seit ihrer Einführung haben sich die REGIO-
NALEN als dynamische Instrumente der 
Regionalentwicklung stetig weiterent-
wickelt. In OstWestfalenLippe hat die
gesamte Region von der gemeinsamen 
Arbeit und der Förderung des Landes pro-
�� ҁ/- $/޲. �*-(�/ � - ���
���
� #�/  . 
ermöglicht, die Themen Stadtentwick-
lung, Wohnen, Mobilität, Innovation, 
Bildung, Daseinsvorsorge, Orte der Be-
gegnung im ländlichen Raum und Kul-
/0-'�)�.�#�Ȩ 50.�(( )50!ƭ#- )ҁ 
) 
integrierten Projekten und gemeinsam-
 ) �/-�/ "$ ) $./  . " '0)" )҂ 50&0)Ȩ.-
fähige Lösungen als Best Practice um-
50. /5 )ҁ �)/ - � - Ü� -.�#-$Ȩ ґ
ź-
sungen aus OstWestfalenLippe für ein 
gutes Leben“ sind 62 REGIONALE-Pro-
jekte entstanden, die Lösungen für
�-$)" )�  �-�ґ�$  *-Җ ҃ $2 ( �(޲ ( "
"�)$.$ - ) 2$- 0). -  �*�$'$/Ċ/҈Ҏ҂ ґ�$  
sorgen wir für exzellente Bildung und
��$޳0- #  �)/!�'/0)"҈Ҏ *� - ґ�$  .�#�!Җ
fen wir attraktive Orte zum Leben in
0). - ) �/Ċ�/ ) 0)� � ( $)� )҈Ҏҁ

Durch die intensive Einbindung der 
Hochschulen in Anwendungsprojekte 
ist eine neue Dimension für Innova-
tionen entstanden, das zeigt sich zum 
Beispiel bei den Projekten für ver-
netzte Mobilität mit innovativen Fahr-
zeugtechnologien und neuen bedarfs-
gerechten Mobilitätsangeboten. Die 
Region hat als moderner Standort wei-
/ - �� �(0 ( ((*2 " '޲*-� ( "*)) )҂ 
vielfältiges Know-how für Innovationen 
in ländlich geprägten Räumen aufzu-
bauen und miteinander zu teilen. Bei-
spielsweise zeigen die Modellprojekte 
Wohnen, welche Wohnformen in den 
eher ländlich geprägten Klein- und Mit-
telstädten gesucht werden, und die fünf 
Konversionsprojekte beantworten als 
�$  "-*Ơ ) �)/2$�&'0)".�#�)� ) '�)"-
fristige Fragen zu nachhaltiger Stadt-
entwicklung. OWL hat das Signal nach 
$)) ) 0)� �0Ơ ) " .�)�/҂ ��.. �$  
Tradition der starken Kooperation von 
�$-/.�#�Ȩ 0)� �$.. ).�#�Ȩ .$�# ($/ 
einem engen Schulterschluss der Kom-
(0) ) 0)� �ƭ-" -.�#�Ȩ 1 -�$)� /ҁ 
Heute bieten z. B. Orte der Begegnung 
auch abseits der Metropolen Gemein-

Mit der REGIONALE im Durchführungs-
zeitraum 2018-2022 hat Ostwestfalen-
Lippe einen Trend aufgegriffen, den Zu-
kunftsforschende für Regionen schon 
länger voraussagen: Klein- und Mittel-
städte rücken als Treiber von nachhal-
tiger Entwicklung und sozialer Inno-
vation immer mehr in den Fokus, da-
bei gewinnt die polyzentrale Region als
Alternative zu den Metropolen an At-
traktivität (Danielzyk 2022). 

OstWestfalenLippe (OWL) ist eine starke 
�$-/.�#�Ȩ.- "$*) "�)5 $( �*-� ) 1*) 
Nordrhein-Westfalen. Sie ist deckungs-
gleich mit dem Regierungsbezirk Det-
mold, ihre mehr als 2 Mio. Einwohnerin-
nen und Einwohner leben in 70 Städten 
0)� � ( $)� ) 0)/ -.�#$ �'$�# - �-źƠ 
mit Einwohnerzahlen von 5.000 bis 
340.000. OWL ist eine Region mit poly-
zentrischer Siedlungsstruktur, geprägt 
von kleineren und mittleren Kommunen. 
Auf der einen Seite charakterisieren die 
stark urbanisierten Siedlungsräume ent-
lang der Bundesautobahn A 2 das Erschei-
nungsbild des Raumes. Gleichzeitig droht 
den Kreisen im ländlich geprägten Raum 
– Höxter, Teile von Lippe und Minden-
Lübbecke – ein deutlicher Bevölkerungs-
-ƭ�&"�)" �$. эыяыҁ �$ . $./ % �*�# �$ȥ -
renziert zu betrachten: Die Megatrends 
Glokalisierung, Digitalisierung und In-
dividualisierung versprechen neue Ent-
wicklungsmöglichkeiten auch für ländlich
geprägte Räume und die Prognose des
Bevölkerungsrückgangs fällt 2024 deut-
lich geringer aus (-1 % für OWL) als es 
2014 (-4 % für OWL) noch erwartet wurde
Ң� -/ '.(�)) �/$Ȩ0)" эыэяңҁ 

REGIONALE 2018-2022

Mit dem Strukturprogramm REGIONALE,
dessen Management die OstWestfalen
Lippe GmbH übernahm, ist es gelungen,
den unterschiedlichen teilräumlichen Ent-
wicklungen mit innovativen Strategien
und beispielgebenden Projekten wir-
&0)".1*''  �0&0)Ȩ.$(+0'.   )/" " )50-
setzen. Unter dem Titel „Das neue Urban-
Land“ wurde an Projekten für gleichwertig 
gute Lebensqualität in Stadt und Land 
gearbeitet. Von 2018 bis 2022 wurden ins-
gesamt 145 Projektideen aus der ganzen 

� "$*)  $)" - $�#/ҁ �$/ ёэ ,0� ( /- $5޲$'
und umsetzungsfähigen Projekten, rund 
140 Mio. Euro akquirierten Fördermitteln 
und Gesamtinvestitionen von 200 Mio. 
Euro, wurde die REGIONALE in OstWestfa-
lenLippe zum Erfolg. Es ist gelungen, eine 
Vielzahl von Akteuren und Projektträgern 
zu motivieren und zu befähigen, teilweise 
. #- &*(+' 3  �0&0)Ȩ.+-*% &/  50 &*)-
zipieren und durchzuführen. Im Rahmen 
des UrbanLand Sommers 2022 hat sich 
die Region mit ihren Projekten bei sieben 
"-*Ơ ) � ./ ) 0)� 5�#'- $�# ) � -�)./�'-
tungen präsentiert, wie beispielsweise 
beim ersten Weserschwimmen in Minden 
mit über 600 Teilnehmenden (OstWest-
falenLippe GmbH 2022).

URBANLAND OSTWESTFALENLIPPE

Die Region hat mit dem Titel UrbanLand 
den Anspruch formuliert, den Menschen 
in OstWestfalenLippe ein attraktives 
Lebens- und Arbeitsumfeld, vielfältige 
Wohnangebote, erholsame Landschaf-
/ ) 0)�  $)  "0/  � ( $).�#�Ȩ 0)� 
Versorgung zu sichern sowie die Wege 
von Tür zu Tür entspannt zu bewältigen – 
unabhängig davon, ob sie in der Stadt 
oder auf dem Land leben. Grundlage 
für die Entwicklung von Pilotprojekten 
war die sogenannte Navigation, eine
gemeinsame, in der Region erarbeitete 
Strategie (OstWestfalenLippe GmbH 2019). 
Das darin entwickelte Raumbild zeigt 
wesentliche Stärken und Schwächen, 
aber auch Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede in der Region. 

Um Bedarfe und Handlungsansätze für
�-/  ($/  $) ( Ċ#)'$�� 50 '޲*-� ( # Җ
schreiben, wurden sechs unterschied-
liche Raumtypen entwickelt. Diese 
stehen für Siedlungstypen, die nicht 
unbedingt in direkter räumlicher Nach-
��-.�#�Ȩ '$ " )҂ �� - ($/ 1 -"' $�#-
��- ) �0&0)Ȩ.�0!"�� ) &*)!-*)/$ -/
sind. Die Raumtypen sind über die 
REGIONALE hinaus ein nachhaltiges
�**+ -�/$*).2 -&5 0"ҁ �$  /-�" ) (�ƠҖ
geblich dazu bei, den Blick zu erweitern, 
Gemeinsamkeiten mit anderen zu er-
kennen und die Herausforderungen der 
�0&0)Ȩ &**+ -�/$1 0)� $)/ -&*((0)�' 
anzugehen.

REGIONALE 2022 OSTWESTFALENLIPPE
UrbanLand OstWestfalenLippe – Die neue Balance von Stadt und Land
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https://www.urbanland-owl.de/projekte/vernetzte-mobilitaet/
https://www.urbanland-owl.de/projekte/lebendige-quartiere/
https://www.urbanland-owl.de/projekte/orte-der-begegnung/
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.�#�Ȩ҂ � ./�'/0)"..+$ '-Ċ0(  0)�  $) 
urbanes Lebensgefühl, sie haben neue 
Lösungen für historischen Gebäudebe-
stand gefunden. Die realisierten Think 
��)&. !ƭ- � ) �$// './�)� .�#�ȥ ) 2$ -
derum an fünf Standorten mit einem 
neuen Innovationsökosystem optimale 
Bedingungen für die Gründerszene so-
wie vielfältige Netzwerke für kleine und 
"-*Ơ  �)/ -) #( )ҁ 

DIE REGIONALE IST VORBEI,
DAS URBANLAND GEHT WEITER

Die Durchführung der REGIONALE hat 
wesentlich zur nachhaltigen Entwicklung 
der Region beigetragen und sie in ihrer 
2$-/.�#�Ȩ'$�# ) 0)� / �#)*'*"$.�# ) 
Transformation sowie in ihrer sozialen 
und ökologischen Resilienz langfristig 
vorangetrieben. OWL entwickelt sich da-
mit immer mehr zu einer Modellregion 
für die Verbindung von Nachhaltigkeit, 
Innovation und interkommunaler Zusam-
menarbeit. Die gezielte Vernetzung von 
�$.. )҂ � ..*0-� ) 0)� �&/ 0- ) .�#�ȩ 
�4) -"$ )҂ �$   . "$'/҂ $) �$  �0&0)Ȩ 50 
überführen. 

Die OstWestfalenLippe GmbH hat nach 
der REGIONALE mit dem Transferpro-
gramm UrbanLand die begonnene Ent-
wicklung im Jahr 2024 fortgeführt. Ziel 
ist es, die gewonnenen Erkenntnisse in 
die Breite der Region zu übertragen so-
wie kleinere und mittlere Kommunen, 
die unter wachsendem Handlungsdruck 
bei gleichzeitig knapper werdenden Fi-
nanz- und Personalressourcen stehen, 
mit hoher Qualität zu unterstützen und
zu entlasten.

Insgesamt wurden Projekte von 17 Kom-
munen in fünf Projektfamilien gebündelt. 

Dabei geht es um die Themen Stadtent-
wicklung, Wohnen, Daseinsvorsorge, Be-
gegnungsorte und Mobilität. Durch die 
ressourcenschonende Einwerbung ge-
meinsamer Planungsleistungen konnten 
individuelle und interkommunal über-
tragbare Lösungen entwickelt werden. 

Die im Transferprogramm UrbanLand ent-
standene interkommunale Zusammenar-
� $/ $./  $) �*� ''҂ ��. �0�# !ƭ- �$  �0&0)Ȩ 
tragen soll. Durch diese Art der regionalen 
und kollaborativen Zusammenarbeit ist 
es gelungen, ressourcenschonend und 
 ȥ$5$ )/ ƭ� -/-�"��-  
ź.0)".(*� ''  
zu entwickeln, die nunmehr in ganz Ost-
westfalen-Lippe genutzt und umgesetzt 
werden können. Die OstWestfalenLippe 
GmbH wirbt gemeinsam mit ihren Part-
nern für die umfassende Anwendung der 
Konzepte. Sie sind notwendige Bausteine 
!ƭ- �$  50&0)Ȩ.!Ċ#$"  �)/2$�&'0)" � - 
Region als ein wettbewerbsstarker Wirt-

.�#�Ȩ../�)�*-/ ($/ #*# - 
 � ).,0�'$/Ċ/ 
– so, wie es die Strategie der OWL GmbH 
2027 vorschlägt.

Die Erfolgsfaktoren der REGIONALE wer-
� ) �0�# $) �0&0)Ȩ " �-�0�#/҃ �**+ -�-
tion, technologische und soziale Innova-
tion sowie engagierte Menschen vor Ort. 
Die REGIONALE in Ostwestfalen-Lippe war 
mehr als eine temporäre Entwicklungsin-
$/$�/$1  җ .$  $./  $) 
��*- !ƭ- 50&0)Ȩ.2 $-
. )�  �-�).!*-(�/$*).+-*5 .. ҂ .�#�ȩ 
langfristige Mehrwerte und setzt Impulse 
für die weitere Entwicklung in Ostwest-
falen-Lippe.

� � � 
 � � � 
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Katharina Neubert
Projektleitung UrbanLand
k.neubert@owl.gmbh

Kreise Herford, Höxter, Gütersloh, 
Lippe, Minden-Lübbecke, Pader-
born und die Stadt Bielefeld

Leitidee der REGIONALE 2022:
UrbanLand OstWestfalenLippe –
Die neue Balance aus Stadt und 
Land

Projektanzahl nach Status:
Eingereichte Projektideen: 145
REGIONALE-Projekte: 62

Laufzeit:
01/2018-12/2022        

Website:
www.urbanland-owl.de

https://www.urbanland-owl.de/projekte/innovationsimpulse/
https://www.urbanland-owl.de/
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Diese Empfehlung mündete 2015 in die 
Gründung des Vereins „Regionale Pro-
jektschau Limmattal“. Dieser sollte über 
einen Zeitraum von zehn Jahren – im Sin-
ne eines Pilotvorhabens – die regionale 
Projektförderung und Zusammenarbeit 
verbessern. Der Verein wird von sechzehn 
Limmattaler Gemeinden sowie von den 
beiden Kantonen getragen. Damit war 
der Grundstein gelegt für die erste „Regio-
nale“ der Schweiz. Dieses Format kannte 
man hierzulande bis dahin nicht.

Im Unterschied zu den „REGIONALEN“ in 
Deutschland verfügen wir über ein kleine-
res Budget, geringere Personalbesetzung 
und über keine Fördermittelpriorisierung 
beispielsweise von kantonalen Förder-
mitteln. Wir wussten daher von Beginn 
an, dass die Wirkung der ersten Schwei-
zer „REGIONALEN“ überschaubar bleiben 
würde. Trotzdem bemühten wir uns, das 
Optimum des Möglichen zu erreichen
0)� 1$ '  �)/2$�&'0)" ) �)50./*Ơ )ҁ

Die föderalistische Struktur der Schweiz 
verteilt die Staatsmacht auf Bund, Kanto-
ne und Gemeinden. Jede Ebene hat ei-
gene Kompetenzen und Aufgaben. Diese
Struktur fördert die Autonomie der Kanto-
ne und Gemeinden, wodurch die regionale 
Vielfalt und die Unabhängigkeit gewahrt 
werden. Eine Kernaufgabe der Regionale 
2025 bestand darin, den Austausch und 
die Zusammenarbeit sowohl auf politi-
scher als auch auf Verwaltungsebene zu 
intensivieren und das über die Gemeinde- 
und Kantonsgrenzen hinweg. Gleichzeitig 
haben wir die entsprechenden Akteu-
re*innen und die Träger*innen der Pro-
jekte untereinander vernetzt. Damit 
verfolgten wir das Ziel, den Erfahrungs-
austausch zu fördern und Lernprozesse in 
Gang zu setzen. Hierdurch ist ein kulturel-
ler Mehrwert für die Region entstanden.

EIN LEBENSRAUM VOLLER FACETTEN

Das Limmattal ist dicht besiedelt und 
seine Lage macht es zu einem zentra-
len Punkt des nationalen Verkehrs. Wer 
�*-/ ' �/҂ " )$ Ơ/ �$  ��'�)�  52$.�# ) 
städtischem Komfort und ländlicher 
Idylle: In wenigen Minuten erreicht man 

Sophia Berdelis große Leidenschaft ist 
das Licht und die Dunkelheit. Die Archi-
tektin und Künstlerin ist die treibende 
Kraft hinter dem Projekt „Promenades 
Lumières“, das an die Bedeutung der 
künstlichen Beleuchtung im öffentli-
chen Raum erinnert. Das Limmattal, 
nordöstlich der Stadt Zürich gelegen, 
ist nachts hell erleuchtet. Berdelis lädt 
dort zu nächtlichen Spaziergängen ent-
lang ausgewählter Wege ein. Dabei er-
leben die Teilnehmer*innen, wie die 
Beleuchtung die Umgebung verändert. 
Jeder Spaziergang schärft die Wahr-
nehmung dafür und regt dazu an, be-
wusster mit künstlichem Licht umzu-
gehen.

Die Künstlerin hat das Projekt im Allein-
gang vorangebracht und damit bewiesen, 
dass innovative Ideen auch von Einzelper-
sonen realisiert werden können. Ein wichti-
ger Moment war, als sie von der Regionale 
2025 erfuhr. „Ich dachte sofort: Das ist 
meine Chance!“, erinnert sie sich. „Die Re-
gionale 2025 hat mir viel gegeben: Power, 
Motivation und Zuspruch.“ Ebenso zentral 
waren die Kontakte: „Ohne die Regionale 
2025 hätte ich mir kein Netzwerk im
Limmattal aufbauen können.“ Besonders 
wertvoll seien die Kontakte zu den Ver-
waltungen der Gemeinden (Kommunen) 
gewesen. „Diese Verbindungen verdan-
ke ich der Regionale 2025.“

EIN NOVUM FÜR DIE SCHWEIZ

„Promenades Lumières“ steht beispiel-
#�Ȩ !ƭ- �-*% &/ ҂ �$  1*) � - ��.$. # - 
entstanden sind, sprich „bottom-up“, die 
Initiativen gingen von der Limmattaler 
Bevölkerung aus. Andererseits sammel-
ten wir als Regionale 2025 auch Projekt-
vorschläge von Kommunen oder Institu-
tionen wie Hochschulen. Allen Ideen lag 
dasselbe Ziel zugrunde: die Lebensquali-
tät im Limmattal zu verbessern. Wir ak-
quirierten unsere Projekte daher nicht 
systematisch aufgrund einer vorgängig er-
arbeiteten Strategie oder eines Konzepts, 
die Projektauswahl orientierte sich an den 
Herausforderungen der Region wie Bevöl-
& -0)".2��#./0( *� - *ȥ ) ) �-�" ) 
zur Identität und zum Zusammenleben. 

Jedes Projekt sollte darauf eine reale 
Lösung geben, wobei uns ein Fachbeirat 
bei der Auswahl unterstützte.

Wichtig war auch, dass die Projekte 
einen gewissen Leuchtturmcharakter 
� .�Ơ ) 0)� �$  (ź"'$�#  �*-/ )/2$�&-
lung des Tals aufzeigten. Weiter sollten 
sie die Teilhabe der Bevölkerung för-
dern und die Wahrnehmung der Quali-
täten der Region stärken. Das führte 
dazu, dass wir uns vom ursprünglichen 
Fokus auf die Raumplanung loslösten 
und zu einem integrativen Regional-
entwicklungsinstrument entwickelten.

Diese neue Optik ermöglichte uns, 
Ideen zu fördern, die von anderen 
Träger*innen bis dahin nicht berück-
sichtigt worden waren – etwa aus den 
�# ( )! '� -) � . ''.�#�Ȩ 0)� �0'/0-ҁ
So wählten wir unter anderem ein Pro-
jekt aus, das die Klangqualitäten im Ag-
glomerationsraum herausarbeitet. Ein
anderes Projekt befasst sich mit der 
sozialen Nachhaltigkeit im Rahmen der 
bevorstehenden Transformation des
Siedlungsbestands. Und wir griffen 
 � ).* ) 0  �*-( ) � - 
�)�.�#�Ȩ.-
gestaltung auf, etwa mit der Idee eines 
„Agrarparks“. Andere wichtige Themen 
– Klima, Energie und Ressourcen – 
mussten wir mangels Projekteingaben 
indes auslassen.

� ) �)./*Ơ !ƭ- �$  � "$*)�'  эыэѐ "�� 
neben anderem die Ideenkonkurrenz 
„Perspektive Raumentwicklung Limmattal“ 
der Eidgenössischen Technischen Hoch-
schule Zürich (ETH) aus dem Jahr 2013. 
Verschiedene interdisziplinär aufge-
stellte Raumplanungsteams erarbeiteten 
darin Ideen für die Region, sogenannte 
Zukunftsbilder. Begleitet wurde ihre 
Arbeit von den beiden Kantonen Aargau 
und Zürich, den Limmattaler Kommu-
nen sowie den Regionalplanungsver-
bänden. Ein Ergebnis der Studie war die 
Empfehlung, die weitere Talententwick-
lung koordiniert anzugehen und dafür 
eine neue Organisation zu gründen.
Diese Organisation sollte die bestehen-
den Institutionen ergänzen.

ERFAHRUNGEN AUS DER SCHWEIZ:
REGIONALE 2025 PROJEKTSCHAU LIMMATTAL 
Die Impulsgeberin für die Region – wenn aus Ideen wegweisende Projekte entstehen
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grüne Rückzugsorte, während das Ur-
bane stets in Reichweite bleibt. Das Lim-
mattal ist ausserdem ein Ort der Arbeit, 
Bildung und Kultur. Auch Sport- und Be-
wegungsbegeisterte kommen auf ihre 
Kosten: Grosszügig ausgebaute Sport-
anlagen, Thermalquellen und ein Netz 
von Wander- und Bikerouten machen das
Tal zu einem Paradies für Aktivität und 
Gesundheit.

Die Projekte der Regionale 2025 spiegeln 
diesen Reichtum wider. Und diese Viel-
falt ist ein weiterer Grund, weshalb wir 
unseren Blick auf den regionalen Trans-
formationsprozess erweitern muss-
ten. Diese ganzheitliche Sichtweise 
/-0" ) 2$- )��# �0Ơ ) 0)� !ź-� -/ ) 
��($/ �$  ��#-) #(0)" � . "-*Ơ ) 
Potenzials des Limmattals. Seit 2015 
vermitteln wir Know-how und Kontakte.
Wir sorgen für Aufmerksamkeit und
zeigen konkrete Entwicklungswege auf.
Als Höhepunkt unserer Arbeit präsen-
tieren wir aktuell 30 Projekte unter 
dem Motto „Unterwegs im Limmattal“. 
�$ .  "-*Ơ �)" ' "/  �-&0)�0)"./*0- 
bietet Einblick in die Projekte, die wir 
in den letzten Jahren mit den einzelnen 
Projektträger*innen vorwärtsgebracht 
haben. Im November 2025 endet unser 
�0Ȩ-�" 0)� �$  � "$*)�'  эыэѐ 'ź./ .$�# 
auf. Eine darüberhinausgehende Ver-
stetigung der initiierten Prozesse und 
Innovationen ist bis jetzt nicht gelungen. 
Wie eine integrative Regionalentwick-
lung, gepaart mit einer professionellen 
Standort- und Projektförderung, in eine 
neue Organisation überführt werden 
&ź))/ ҂ �0�# �$ .  �-�"  $./ )*�# *ȥ )ҁ
Die von uns unterstützten Projekte 
entwickeln sich jedoch weiter. Die da-
für verantwortlichen Personen haben 
gelernt, wie sie das dank Kreativität, 

Experimentierfreude und Gestaltungs-
willen eigenständig hinbekommen. Für 
Projekte, deren Verantwortliche diese 
Erfahrung nicht besitzen, müssen neue 
„Kümmerer“ und „Kümmerinnen“ oder 
Anlaufstellen gefunden werden.

Unser Fazit: Unser Ansatz mit der Unter-
stützung von Projekten und einer Pro-
jektschau eignet sich vorrangig für Re-
gionen, die starke Veränderungsprozesse 
durchlaufen. Er ist dort sinnvoll, wo Ins-
trumente und Organisationen fehlen, 
die den Wandel qualitätssichernd und 
steuernd begleiten. Gerade diese Quali-
tätssicherung kann weder von der kom-
munalen oder kantonalen Verwaltung 
noch von Regionalplanungsverbänden
geleistet werden. In der Schweiz hat
man den ersten Pilotversuch im Limmat-
tal gestartet, Nachahmer*innen sind 
willkommen.

Das Limmattal liegt in der Schweiz, 
nordwestlich der Stadt Zürich, auf 
Teilgebieten der Kantone Aargau 
und Zürich. Das Tal misst 36 km, 
durch das der Fluss Limmat führt.

Leitidee der REGIONALE 2025:
Projektschau für Raum, Kultur und 
� . ''.�#�Ȩ

Projektanzahl nach Status:
Projekteingaben (bis Ende 2024): 65
Vornominierte Projekte: 8
Nominierte Projekte: 9
Ausgewählte Projekte: 19

Laufzeit:
2015-2025        

Website:
www.regionale2025.ch
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pertise und Erfahrung inzwischen in ein 
zweites Projekt der Regionale 2025 ein-
bringen. Dabei entstand die Idee, ihr 
eigenes Projekt „Promenades Lumières“
mit diesem zweiten Projekt zu verknüp-
fen. Dass die Regionale 2025 dererlei
�4) -"$  ȥ &/  �0.'ź./ ҂  -!ƭ''/ 0). ($/ 
"-*Ơ - �0!-$ � )# $/ 0)� �0�# ($/ �/*'5ҁ
Wir konnten mithelfen, das Limmattal 
�0! �$  �0&0)Ȩ �0.50-$�#/ )ҁ
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von Fördermöglichkeiten, gesucht. Es 
besteht kein Zweifel, dass die Kom-
munen und die jeweilige Region von 
ґ$#- )Ҏ ���
���
�$� ҁ( - $/޲*-+ ��#/ 
nur durch die gerade skizzierten Mög-
lichkeiten, innovativen Projekten zum 
Durchbruch zu verhelfen und damit die 
Innovationsfähigkeit der Regionen zu 
stärken, sondern etwa auch durch Ini-
tiierung neuer Netzwerke und Akteurs-
konstellationen wie auch eine neue, 
veränderte Wahrnehmung der jeweili-
gen Region.

Dabei ist nicht nur die Wahrnehmung 
 $) - � "$*) 1*) �0Ơ ) 2$�#/$"҂ .*)-
dern auch die Förderung des Zusam-
mengehörigkeitsgefühls und die Wahr-
nehmung der Bedeutung der Region 
von innen, wozu nicht zuletzt die viel-
fältigen, von den jeweiligen REGIO-
NALEN initiierten Veranstaltungen für 
unterschiedlichste Zielgruppen we-
sentlich beitragen. Eine Region muss 
sich, spätestens im Präsentationsjahr, 
am besten aber auch schon davor bei 
vielfältigen Gelegenheiten ihrer selbst 
bewusst werden. Dazu können Veran-
staltungen, aber auch mediale Produkte 
in alten und neuen Formaten wesentlich 
beitragen. 

Eine wichtige, nicht einfach zu lösende 
Anforderung an REGIONALEN ist die an-
gestrebte „Verstetigung“. Auf den ers-
ten Blick ist es ein Widerspruch in sich: 
���
���
�� .�#�ȥ ) �0Ơ -�''/Ċ"'$�#  
Situationen und sind auf ein Präsenta-
tionsjahr fokussiert, wodurch ein Druck 
auf die Akteure erzeugt wird, zu Lösun-
gen und Erfolgen zu kommen, die prä-
sentabel sind. Das steht scheinbar im 
Widerspruch zur angestrebten Versteti-
"0)" 0)� ��0 -#�Ȩ$"& $/  -!*'"- $�# - 
regionaler Strukturbildung. 

Die Antwort darauf ist, dass die Schaf-
fung von Strukturen wie die der regio-
)�' ) ��)�" ( )/Җ�$)# $/ �0Ơ -#�'� 
der klassischen Verwaltung und der 
sie begleitenden Gremien aus internen 
und externen Akteuren und Fachleuten 
langfristig gute Rahmenbedingungen 
für die Förderung innovativer Ansätze
bewirken soll. Ohne Zweifel wird es 

Die REGIONALEN in NRW reihen sich 
in eine lange Geschichte erfolgreicher
Regionalisierungsansätze in Nordrhein-
Westfalen ein.

Schon in den 1980er Jahren setzte sich 
die Erkenntnis durch, dass die sehr dif-
ferenzierten Herausforderungen des 
Strukturwandels in den verschiedenen 
Regionen des Landes NRW eine teil-
räumlich differenzierte Politik erfor-
� -)ҁ 
)  $) ( 
�)� 1*) � - �-źƠ  0)� 
Vielfalt Nordrhein-Westfalens sind die 
Kenntnisse und Ideen der Akteure vor 
Ort in die strukturpolitische Strategie-
definition und Entscheidungsfindung 
einzubinden. Daher wurde schon in 
den 1980er Jahren eine regionalisierte 
Strukturpolitik initiiert, in deren Rah-
men Regionalkonferenzen regionale 
Entwicklungskonzepte mit regionalen 
Strukturanalysen, Leitbildern und kon-
kreten Projektvorschlägen zur Förde-
rung des regionalen Strukturwandels 
erarbeiteten. In den 1990er Jahren be-
stimmte dann die Internationale Bau-
ausstellung Emscher Park das regional-
politische Geschehen: Sie wurde zwar 
„nur“ für den Teilraum des nördlichen 
Ruhrgebietes mit seinen ganz beson-
deren Herausforderungen eingerich-
tet, entwickelte aber Prinzipien und 
Arbeitsweisen für eine erfolgreiche 
Strukturpolitik, die weltweit Beachtung 
fanden. Vor diesem Hintergrund wurde 
dann Ende der 1990er Jahre der Ansatz 
der REGIONALEN NRW initiiert, der al-
len Teilräumen des Landes die Chance 
" � ) .*''/ ҂ $#- ) % 2 $'. .+ 5$޲.�# ) 
Weg zur Förderung der regionalen Ent-
2$� ҁ( �(޲ 0)" 50'&

Bei den ersten REGIONALEN standen die 
�)/2$�&'0)" � - �0'/0-'�)�.�#�Ȩ 0)� 
die Veränderung der Wahrnehmung 
� - � "$*) ) 1*) $)) ) 0)� �0Ơ ) $( 
Vordergrund. Spätestens seit 2006 do-
minieren strukturpolitische Ansätze die 
jeweiligen REGIONALEN. Die wesent-
lichen, charakterisierenden Merkmale 
des REGIONALE-Ansatzes sind bereits 
vielfach beschrieben worden (s. Beitrag 
Stroms/Weith). Zwei Merkmale sind hier 
hervorzuheben: Die diskursive Projekt-
,0�  $� ҂/$ #- �(*. �  ($  /.$ "(0- $5޲$'

sich so nur sehr selten in regionalen 
./-0&/0-+*'$/$.�# ) �).Ċ/5 ) ޲)� /ҁ 
Das mehrstufige Verfahren mit der 
wiederholten Diskussion der Projekt-
vorschläge in verschiedenen Kontexten 
und ggf. unter Beteiligung externer Ex-
pertise fördert die Qualität der Projekte 
und ihre Einbindung in den jeweiligen 
regionalen Kontext und ihre Verknüp-
fung mit anderen strukturpolitisch re-
levanten Vorhaben. Zugleich leisten die 
jeweiligen REGIONALE-Agenturen als 
regionale Management-Einheiten eine 
wichtige Aufgabe in der Koordinierung 
„von unten“ der in der Regel sehr eng 
und sektoral ausgerichteten Förder-
ansätze, die nicht unbedingt den quer 
zum dominanten sektoralen Denken 
liegenden innovativen Projekten zu-
träglich sind. Hier immer wieder neu 
die Förderung innovativer Vorhaben 
durch kreative Kombination von För-
deransätzen zu ermöglichen, ist eine 
"-*Ơ  
 $./0)" � - ���
���
��ҁ

Ein zweites hervorzuhebendes Merkmal 
ist die Idee, durch Struktur und Arbeits-
weisen der REGIONALEN sowie die 
Bedeutung des Wettbewerbsprinzips 
Innovationen bei der Definition und 
�0�  -)ҁ�ź-! 50 ( /& %*-� (*1 "(0- $5޲$'
Innovationsfähigkeit ist ein entschei-
dendes Merkmal der Dynamik von Re-
gionen und des erfolgreichen Umgangs 
mit dem Strukturwandel. Nicht immer 
und in allen Regionen ist aber ein „inno-
vatives Milieu“ schon gegeben. Innova-
tion durch staatlich initiierte Prozesse 
zu organisieren, mag auf den ersten 
Blick etwas widersprüchlich klingen. 
Gerade die besondere Struktur und Ar-
� $/.2 $. ) � - ���
���
�� .�#�ȥ ) 
aber Rahmenbedingungen, die innova-
tiven Ideen und Projekten zum Durch-
bruch verhelfen und innovative Akteure 
ermutigen sollen. Das geschieht durch 
�$  1 -"' $�#.2 $.  "-*Ơ  �ȥ )# $/ !ƭ- 
neue Projektvorschläge, die sich nicht 
von vornherein auf einen bestimmten 
förderpolitischen Ansatz ausrichten 
müssen, sondern deren Qualität und 

))*1�/$*).&-�Ȩ ƭ� -5 0" ) (0..ҁ �-./
wenn das der Fall ist, wird nach entspre-
chenden Finanzierungsansätzen, etwa 
auch durch die kreative Kombination 

REGIONALE NRW – Ґ� )�#(�-&Ҍ !ƭ- ./-�/ "$.�#  � "$*)�' )/2$�&'0)"
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dabei nach dem Präsentationsjahr um 
eine noch stärkere Fokussierung auf be-
stimmte Themen gehen müssen, weil 
die in vielen REGIONALEN realisierte 
Breite der strukturpolitisch relevanten 
Vorhaben eine Aufmerksamkeit und 
�-�Ȩ  -!*-� -)҂ �$  )$�#/ $(( - �0! 
Dauer zu erhalten ist. Viel wäre schon 
erreicht, wenn für bestimmte, von den 
jeweiligen Regionen als besonders rele-
vant erachtete Handlungsfelder die mit 
� ) % 2 $'$" ) ���
���
�� " .�#�ȥ -
nen Strukturen der regionalen Koope-
ration erhalten blieben. Gegenwärtig 
geht es zudem darum, dass regionale 
Strukturpolitik nicht nur die Innova-
tionsfähigkeit der Regionen fördern, 
sondern auch auf eine nachhaltigkeits-
orientierte Transformation ausgerich-
tet sein muss. Strukturen und Arbeits-
weisen der REGIONALEN bieten dafür 
sehr gute Rahmenbedingungen, denn 
auch eine nachhaltigkeitsorientierte 
Transformation ist nur über die Initiie-
rung innovativer Milieus und die Rea-
lisierung entsprechender innovativer 
Projekte möglich, wofür die REGIONA-
LEN hervorragende Rahmenbedingun-
" ) .�#�ȥ )ҁ 
).*! -) .$)� �$  .+ 5$-
fischen Merkmale der REGIONALEN
zugleich auch Voraussetzung für die 
Entwicklung regionaler Strukturen, die
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Prof. Dr. Rainer Danielzyk
Professor für Raumordnung und Regional-
entwicklung an der Leibniz Universität 
Hannover
danielzyk@umwelt.uni-hannover.de

einer nachhaltigkeitsorientierten räum-
lichen Transformation förderlich sind.

Kein Ansatz ist so gut, dass er nicht auch 
weiter zu verbessern wäre. So wäre es aus 
Sicht derjenigen, die Projekte vorschlagen 
und entwickeln, manchmal wünschens-
wert, wenn die so wichtige diskursive Pro-
% &/,0�� 50 "(0- $5޲$' .�#' 0)$" ) 2Ċ- ҁ 
�0Ơ -� ( 2Ċ-   $)  � .. -  � -&)ƭ+-
fung der REGIONALE-Aktivitäten mit der 
jeweils zuständigen Regionalplanung an-
zustreben. Beiden geht es letztlich um die 
50&0)Ȩ.!Ċ#$"  � ./�'/0)" 1*) � "$*) )ҁ 
Die stark formalisierte Regionalplanung 
#�/ $#-  "-*Ơ ) �*-/ $'  0)/ - �)� - ( 
in dem sehr umfangreichen Wissen über 
Regionen und in der Planungssicherheit 
.�#�ȥ )� ) � �#/.1 -�$)�'$�#& $/ $#- - 
Aussagen. Das ist geradezu komplemen-
tär zur Dynamik und Innovationsorientie-
rung des REGIONALE-Ansatzes, sodass die 
Verknüpfung der Stärken beider Ansätze 
!ƭ- �$  � "$*)�' )/2$�&'0)" 1*) "-*Ơ ( 
Vorteil wäre. 

Dass mit den REGIONALEN NRW ein über-
zeugender Ansatz für die Förderung der 
� "$*)�' )/2$�&'0)" " .�#�ȥ ) 20-� ҂ 
5 $"/ .$�# �'' $) .�#*) �) � ( �0Ơ -" -
wöhnlich langen Zeitraum, in dem dieser 
Ansatz existiert und fortentwickelt wurde 

sowie wird: Seit über 25 Jahren gibt es die 
REGIONALEN in NRW. Landesregierungen
unterschiedlichster parteipolitischer Zu-
sammensetzung haben diesen Ansatz 
fortgeführt und weiterentwickelt. Die skiz-
zierten Merkmale des REGIONALE-Ansat-
zes sind als Kriterien für eine erfolgreiche, 
dynamische, transformationsorientierte Re-
gionalentwicklung sehr überzeugend. Hier
wurde eine „Benchmark“ für regionale Ent-
wicklung geschaffen, was in Europa seines-
gleichen sucht. Es wäre daher wünschens-
wert, dass dieser Ansatz nicht nur in NRW 
җ 0)� ��.޲$  % 2 $'$" .+ 5$� 0!# ) 	 --
ausforderungen der Zeit angepasst – fort-
gesetzt wird, sondern auch in anderen 
Regionen und Ländern Aufmerksamkeit 
�$- &/  Ü�  ҁ �$)/ �(޲ -/-�"0)" 1 -�$ / / 
sich, weil jede Region, jedes Land spezi-
�.޲#  ��#( )� �$)"0)" ) 0)� 	 -�0.-
forderungen aufweist. Gleichwohl sind 
die skizzierten Merkmale für erfolgreiche 
strategische Regionalentwicklung so 
überzeugend, dass ihnen auch in anderen 
Kontexten Beachtung und Realisierung
zu wünschen wäre. 

Impressionen aus OstWestfalenLippe (obere Reihe) und dem Limmattal (untere Reihe)
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